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A de norprizeile; für das Vndiand venr⸗ 
tin VDahrtaziciag hinzu; ſue die erſte Seue 
werden beine inzeigen ausenommen. — So⸗ 
vorare werden nur noch v ger Verein⸗ barvug ezahlt. Inrelge eingefandte Ba⸗ amn —— 

abſtur⸗ oder Aufſtieg? 
Deutſchlands Katafrephe, von den Einſichtigen 

in allen Ländern, denen tauſendjach wieder holte 
raſen noch micht das vernünftige Denken ge 

ranbt hoben, ſchon lange vorausgeahnt, ift in 
anwitielbare Nähe gerũckt. Seit die unjelige 
Mordian die dem Wirken einesn der beften Maͤnner 
Dentſchiande, Nathenaus, ein allzufrühes Ende 
ſehie, wie ein grelles und blutig⸗rotes Fanal die 
Leiden eines gequälten Volkes beleuchtete. raft die 
deniſche Veart in mmer wilderen Sprungen dem Abgrund entgegen, in den öfierreichiſche Krone 
and ruffſcher Rubel fich ſchen ols Slendsge⸗ 
ſchiifter gefunden haben. Und je tlieſer die 
Fieberiarveder deutjchen Valuia geht, defio wiſ. 8 
der und gefährlicher werden die Zucktm der 
—S — Wirtſchaft, defto lähmendere 
Apalbie bemãchtigt ſich der Maſſen der Beodile⸗ 
rung, die immer von neuem erlennen müſſen. 
wie boffnunoslos unterlegen ſie in dieſem wiiden 
Wetuanf wiſchen Preiſen und Löhnen ſind — 
and beflo mehr geht alle geiflige und künfile 
riſche Kultur zum Teufel vor der nackten Not des 
Tages. 

Vhrend dieſe Zeilen ceſchrieten werden, 
kaͤm pfen in London, aufs Reue Wertvernunft und 
Weltverblendung um bie Zuknnjt Erropen. Und 
die Milllonen der granen und ramenloſen Mafſen, 
die mit ſbrem kleinen Einzelſchickfal die Veſchlüfſe 
der Großen und Maächtigen zu kezahler daben, 
borchen und harren deſſen, wad wirden ſoll. der 

J Beſchluñe, die ſur den Tixtilarbeiter in Man⸗ 
chefler eben ſo ſchwerwlegend ſins wie ſür den 
Beramann in Eſſen oder den Uhrenlabrikanten in 
der Schaetiz. 

Es aebhi um das Schlickſal Deuiſchlandd in 
dieſen Tagen; und nach Tagen wobi nur noch 
zöblt die Frift, die Deniſchland vom 
A bgennd rennt. Aber es geht mi mehr: es 
gehg um Europa, es geht am die Frage. ob dan 
Syſtem, dae ſo vemenlsſes Elere iber Europa 
wnnd die Welt gebracht, weiter ſeine jerftörenden 

en darj. ober ob nan elnmal 
Schluß gemacht wird mit dieſem veifi der jursi⸗ 
baren Kriegajahre, ob Platz geſchafft wird ſar 
ben Neug — der enropulſchen Semeinſchaft, 
die wir alle erſehnen, die wirx guten Willena inde 

Vor wenigen Tapen jahrie ich zuin achten 
Moale der Unolückztag, an deiß Europa begann, 
voll blinden Triumpfes ſein eigenes Grab gu 
jchonfeln. Und wenn nun auch ſchon ſeit baid 
Dehren wieder Frieben herricht. wenn auch 
aux voch an einzelnen Stellen gekänwſt wird 
die Atmoſyhãre Europad iſt heute nech dieſelbe, 
wie in jenen gewiiterſchwülen Gewittertagen des 
Nnheſis jabres 1914, und auch heute uoch kann 
je den Augenblick aufs neue der Blitz aus den 
Wollken zucken, der die mühfelig zwiſchen Trüm⸗ 

mern errichteten Hutten in Aſche legt. An zvei, 
drei Stellen ift dan Syſtem zuſammengebrochen, 
deßen letzte und not vendige Folge der Krieg ſein 
mußle — um daſur an einer anderen nur defto 
närier und hemmungsſoſer Macht der Waffen, 
außere Gevalt zum beſtimmenden Prinzipder 
Politik zu machen. 

Herr Llyd George iſt nicht die Weltvrernuaft 
in Perſen, ebenſo wenig wie Herr Polncaub — 
Voincarâ — la Guerre, der mit läachelnder 
Miene inmitten des Todesgrauens einer nordfran⸗ 
zẽfiſchen Raluenfladt eine Parade ſeiner Regimen 
ter abnahm — die Verkẽryerung des abſoluten 
Boſen darfellt. Belde lUeben ihr Land, belder 
Polink ſucht das Behe ihres Vater iandes, wie dies 
das Ziel aller Staais unſ immer ſein muh. und 
och verkzrpern fie beide die Wrindipien, die heute 

um die Herrſchaft Curopis ringen und die ich 
Ihr Welvernunft und Weltverblendung naunfe. 
Ind George hat die große Wohrheit ertann, die 
353 wenige ſchon vor dem Kriege immer wieber 
— im Machtiaumel den Schreamßen des 

zuraenden Voͤlkern prebigten, bah die 
ſne i e —— i e n 
—* dergang eines Telles mwei 

difelder nlchn Ve ——e— 258 * 2* an 

—VVV»»—————— — — noch. daß 
und daß un e 

——— rech; elne Nowendigleit iſn. Daß erſi 
ihrer Ueherſte'gernng die vöollige Verfehitheil 

deer Selbia dare horn Aber wir dienten as dzß ebt der deipunin getemmen ni, vo neß w Doſen dee Gegengiftes nicht mehr heilſan, ſondern 
— witlen mufſen. Earopa kaun ohrne weſent⸗ 
* Schadigung ſeiner ſelbfrdas kleine Defterreich 

den Abgrund verinten laffen n dem es bie 
wmungen des Friedennverirages unweigerlich 

Schritt von ſeinen J:rderuncen ab. 

verdankt. Es dann ſelbſt, wenn auch mit ſchwerer 
Gefoͤhrdung ſeines eigenen wirtſchaftlichen Gleich 
gewichts, Ruhland auf Jahre hinaus dem Chaos 
uͤberafſen. Erfaßt aber dieſes Chaos auch die kul⸗ 
tiplerteſte und fortgeſchritienſte Nation Europas. 
wie der weitblickende italieniſche Staatsmann Nitti 
Deutſchland genaont hat, dann iſt der Niedergang 
Eur opas unwiderruflich beſiegelt. Immer vieder 
muß es geſagt werden, daß es ſich bei Deutſch⸗ 
lands Auffiieg oder Abſturz nicht nur um ein deur⸗ 
ſches, ſondern um ein geſamtenropãiſches Problem 
handelt. Der weltwiriſchaftlichen und weltpolitiſchen 

haben ſeine betsörten 
Võlker im Welikriege —* das Grab gearaben; 

geht es daxum ob der europãiſche Kontinent in 
einigen Jahrzehnten ũüberhaupt noch ein politiſches 
Eigenleben führen wird, oder ob er dann zu einem 
bebeulungaloſen Anhãngſel der neuen Weltmaͤchte 
geworden ſe in wird. 

Bleiben Sie feſt, Mr. Lloyd George, retten 
Sle die Welſvernunft; an Ihnen hängt Gedelh 
und Verderb, Abſturz oder Aufſtleg. Der Zeiger 
der Weltenuhr zeigt wieder einmals Minuten dor 
12; und wenn die ſchweren und unerbittlichen 
Schläge verklungen find, die Europas Schickſal 
verkũnd en, dann vermag lein Gott mehr den Zei⸗ 
ger rückwäris zu wenden, auch Sie nlcht, Vir. 
Lloyd George. Der Spruch der Weltgeſchichte ift 
unerbittlich und dennt kein Berufungsgericht. Noch 
ift es Zeit, 5 Minuten noch.. 

(A. W) davaz⸗ 
Poirené weicht keinen 

Das Mora⸗ 
tor um joll Deutſchlan çeren ſofortige produktive 
Fouſtpländer bewilligt werden 

London, 14. Suguſi. ( Wy) Die eng— 
Uſchet Preſſe charalleriſtert die Beziewengen zwiſchen 
England und Frankreich auj der Vondoner Kon ˖ 
ferenz wie folgt: Die Loge iſt ſevr exrit aber 
nicht boffnungülos. Die öffentliche Reinung ijft 
peſſimiftiſch nicht geſtimmt, da Poſrca é Nach 
oitbigleit zeigt. Die Belgier wirken verntteled. 
Wahtrſcheinlich wird trotz der Schwierigkelten ein 
Morakorium bis zum 21. Dezember 
beſchloſſen werden, Im November ſoll eine neu⸗ 
Konferen; einberuſen werden. 

LEondon, 14. Anguſt. (Pat.) Die heale 
flattgefundene Beſprechung zwiſchen Llond George, 
Leiucars, Theuni, Schanzer und Haniſkie betref 
fend die Beſchlußſaſſung über die Fraze des 
Moratoriums verlief ergebnielos. Vorge⸗ 
ſchlagen wurde, die endgültige Veichluß⸗ 
feſiſang für drei Monate zu vertagen, 
vorlauſig aberſdas Moratorium zu gewähren. 
Poiuçars war dagegen, da Garantien fehlen; es 
lam daher zu keiner Elnigung. Die De legierien 
ingen mit der Erklärung auscinander, über einen 

—— — ſu ſevenen Der Termin 
neuen Zuſammenkunft wurde nicht ſefige⸗ 

ſedt. Segenwärtig ſcheſnt es icher— — iz 
Teitnehmer London veriaſſen“ wden 
ohne einen gemeinſamen 
faßt zu baben. 

Sondop, 24. Auzuſt. Gat.) Die Finanz miniſterkonferenz wurde für zwe vbs 
drei Monate vertagt. 

London, 15. Auguft. (Pat.) Der zõ · 
ſiſche Miniſterrat wird fich in der —EE— 

Berliu, 14. Augnſt. 
meldet aus Lenden: 

in Caris wit der Prüfung der Lage befoſſer, die 
durch das Nichtzuffſandelommen eines Einver⸗ 
nehmens mit den Alllierten hervorgerufen wurde. 
Poincars hat 
geerten in der Entſchädigangskommiffien Zu vois 
Vollwacht erteilt, ich der Gewãhrung eines Mo—⸗ 
raioriums an Deutſchland zu widerſeßen. Es iſt 
nicht ausgeſchloffen, daß auch der belgiſche 
Delegierte von ſeiner Regiexrung entſprechende 
Weiſungen erhalten wird. Auf beſe Wene wurde 
bei welterem gegneriſchen Siandvpanti Englands 
und Jiallens eine Stimmengleichheit entſtehen. 
da der amerikaniſche Delegier ie amtlich an den 
rrcerge nicht teilnimmt. Die Stimme Du 
Bois des Vorſitzenden der Kommiſſion würde daun 
ũ berwiegen und dadurch die bisherigen Befnim⸗ 
mungen bezüglich der deutſchen Zahluugen in 
Kraſi bleiber. Jedenfalls warde die frauzoſiſche 
Regier ung ũüber Schutzme ßnahmen nachbenten, die 
jar den Fall der Morator iumserteilung ange⸗ 
wendet werden wũrden, da Frankreich neuerdin 
ſele Handlung? art zugebiligt wurde. ZIn dieſer 
Ange legenheit hat Poincare —A— jegli 
rt Iaformatlonen zu ertellen. Selbft wenn Stimme des Vorſigenden Du Bois nicht alt ent⸗ 
ſcheidend angeſehen werden wirde, ſo wlre 
jhon die Gleichheit der Stimmen eine Abl 

e ate d. b e Nich gewahruung des Möoratoriums. 
London, 15. Auguft. (Pat.) Mi fram Delegatlon hat —S Dier stag frůh 22 

Loudon, 18. Auguft. Nat.) In der geſtel⸗ 
gen Sißung der Chefs der Velegatias en beantrage 
Volncare in Anbetracht deſſen, dah die Melnungt⸗ 
verſchieden heiten auch welter noch beſlehen, die Be 
ſa uß faffung über das Moratorhum unter folgender 
Formel zu veriagen: Da die Errt ichung einer 
Abmachung unmoͤglich erſcheint, ſo iſt es pur Auf⸗ 
recherhaltung des Einverne ymens und zu regelrech⸗ 
ter Aut fũh bes Traltates beſſer, Deuiſchlanb 
jeder ——— — bezũglich der 
3 Mopalsraten, d. h. der Auguft⸗, 

Beſchluß ge⸗83J 

neuerdinos dem franzoöſiſchen Dele⸗ſch 

Karl Thalheim. 

Londoner ßonferemß 
fafſen. Die Entrichtung der Rate vom 15. b. M. 
iſt auf Grund der Londoner Beſprechungen auf 
den 31. Auguft vertagt. Es iſt ſomit felbſtver⸗ 
ftaͤndlich, daß die Nichibezahlung einer der nächften 
drei Raten durch Deutſchland ein Verſtoß gegen 
die auf ſich genommenen Verpflichtungen ſeitens 
dez letzten Staates anzuſehen iſn. Vom hentigen 
Tage an werden die Alllierlen mit der Anwendung 
von Mitteln beginnen, bezüglich welcher ein Eim 
vernehmen erreicht wurde. Die naͤchſie interallilerte 
Konferenz lann dann Aufang November ſtailfinden, 
zrecks Prüfung der Augelegenheit der Erwãhrung 
ener internationalen Anleihe an Deutſchland ſowie 
in der Frade der interallllerten Schulden“ 

Die worſtahenden Vorſchlãge Poincaros wurden 
don Lleyd Georae abgelehnt, der ſeinerſeits 
varſccbug, Deuiſchland ein ſofortiges drelmonatigi8 
Mora oxiam zu gewöhren. Voſncaré antworiete 
daranf ſermell, daß er in folchem Jalle die Kou— 
troſſe ñber die deuiſchen Gruben vnd Forſidomänen 
einfüh · er muͤfte. Auf diele Weiſe konnie kdeine 
Einigunag erzielt werden. 

Loꝝdov, 15 Ruguſi. (Pru DNie „De'ln 
Telegraph“ ree!det, hat der engliſche Minierrat in 
ſeiner lehten Sipung nenerdingz des Stondpunft 
F d Georges auf der Londoner Konferen: gutge⸗ 

eißen. 
PVaris, 18. Auguſt. (Pat.) Die fronmẽſiſhe 

Prefje ichreibt den Zu'ammenbruch der Lonener 
LSonferenz der Hartnäckiglelt Lloyd Georges in der 
Frage der Faufpfänder zu. DVie diesbezüglichen 

dtungen Poircarés werden einſtimmig guige⸗ 
en. 

Frankreich ſoll ſeine Schulden 
bezahlen. 

Waſhingtox, 14. Auguſt (A. W.) Die 
amerltaniſche Kommiſſion zur Konſolidierung der 
Schulden hat ſich an den franzoſiſchen diplomati⸗ 

en Vertreter mit der Frege gewandt wann 
Frankreich den Schnuldenabzahlungsplan wird vor⸗ 
legen lönnen. Herr Parmentière, der franzöſiſche 
diplomatiſche Vertreter, antwortete, nachdem er 
ſich mit Volrcars verſtändigt hatte, daß dies im 
Laufe von 2 Jahren möglich ſein werde. 

Oeſfterreich mag warten. 
Verlinu, 15. Augul. (A. W.) Vor Be— 

endigung der Londener Konferenz wurde über die 
—* Note um Gewaͤhrung von weiteren 
Kredlten auf die Summe von 1500 000 Pfund 
Ster ling beraten. Auf Antrag Llond Geerges 
wurde beſchlofſen, den Volkerbund um Prufuug 
dleſer Angelegenheit zu erſuchen. 
Loudor, 15. Auguſt. (Vat.) Die Koali⸗ 

tionamlniſler haben nach einer Di eufſton über die 
—— Flnanzlage OQefterreichs beſchloſſen, 
.ngele ze⸗bei bdem Voͤllerbunde zu aber⸗ 

Der Wiederaunfbau Europas. 
Wio ein amerikaniſcher Baulier daraber denkt. 
WMWerlio, 15. (A. W). Der amecila⸗ 
alſche Bantier Oll⸗ n erklaͤrte nach der Rack 

von einer dreimonatigen Informatis ud veiſe 
durch Eur opa amerikaniſchen Vreſſevertreiern deß 
der —— Wiederauſban Esropad unter 
ſelgenden drei Sedingungen möozlich ſei: 1. Ane⸗ 
rila mhte cinen offiſiellen Vernner in die Repa⸗ 
ratſonakommiſſion entſenden. 2. Zviſchen Amerila 
und dem Vslierbund mũtte ein olfnieller Keniali 
beſtehen, ohne daß Amerika dem Volkerbunde bei⸗ 
xcie 3. Die Vereinigten Staaten muͤhten einer 
verftandigen Polilik in Sachen der Koalitiousſchul⸗ 

Raum geben und einen Unterſchied m 
zwiſchen den Schulden, die für den Keieg⸗ ober 

und Oktoberrate, zu verweigern und vorlaͤnfig kel⸗ 
nerle Beſchlũfſe bezuglich der Nevemberrale zu 

cWer ſur andere Iwecie gemacht murden. 

Erſcheint mit Ausdnahme der nach Soun⸗ 
iagen folgenden Tage: täglich früh. 
Schriftleitung und. Geſchzflaftelle 

nngen In 

————— — — 

tine Sunmnne der b l. 
Im MRobotnik“ ſchreibt Tadentz Holowlo: 
Es nãhern ſich die Wahlen, und die Wurlichleit 

hebt fich immer mehr aus dem Nebel ber nation al⸗ 
demokratiſchen Hetze hervor. Und dieſe Wirilichtei 
iſt deen und gefährlich. 

Die Vollazahluug, die von der Regierung vor⸗ 
genommen wurde, mithin auch bei dem National⸗ 
demotraten Slauben verdient eigt. daß die Volen in der Nowogrodekſchen Wojſewodſchaft laum 
280 Vroz. der Bevolkerung audmachen nur 4 Proz 
Polen mehr find in der Wojewodſchaft S 
vorhanden, im Tarvopoler Sejirk ſind es nur 
44 Proj. im Stanislauex und in Poleſten nur 
noch 21 Proz. und in Wolhynien gar 148 prozi 
Es ſind alſo in Polen in einer gam anfehulichen 
Zahl Ukrainer und Welßruſſen vorhanden welch⸗ 
den volniſchen Behörden ausdrẽcklich erklärten, daß 
ſie Pan IJ 
Jeder, der der Wahrheit nüchtern und mut 
in die Augen ſchatnen laun, wird zugeben izee 
daß wenn die Wahlen in den lommenden Sejim 
die natlonalen Verbhältnifſe talſachlich wieder⸗ 
ſpiegeln ſallten, der Klub der nationalen Minder⸗ 
helten im kommenden Seim 130 — 140 Abgeord⸗ 
nete zählen ſann — im Verhälimig zur wirklichen 
Zahl der nationalen Winderheiten (/ der Geſamt 
helt der Beoölkerung) in Polen. 

Die Wahlordnung bevachteiligt die Grenzbe⸗ 
wohner und die natioualen Minderheiten überhaupi. 
tros alledem werden aber auch Vertreter dieſer 
Minderheiten in den Seim hinenkommen und 
ſcharf um ihre Rechte kaämpfen. 

Weun in der polniſchen Geſellſchaft die Natio 
naldemokratie ſiegen ſollte, ſo wird der Sejm eine 
Schenle bilden, in der die Herren Grunbaume 
fich mit den Herren Luto⸗lowſtis an die Kopſe 
fahren werden — zur —— unſerer de 
in gorz Europa. Wenn die Linlke ſiegen ſolle, ſo 
werden wir verſuchen, gemeinſam milt den Vertre⸗ 
tern aller Minderheiten eine Form des Zaſammen 
—A— dieſen in Polen lebenden Nallonalilaͤlen 
n finden. 

n Wenn es dem ko nmenden Cejm gellngen ſollle, 
die natisnalen Verbãlm. Je ir. Polen ſo ju geſtal⸗ 
ten, daß aus den 11 Millioren den Polen gegen⸗ 
wãrtig nicht wohlgeſinr ter Enrohner treue und 

er ein greßes Fiertſches Werk vollbrachte haben 

Leriern ein zetragen ſeln als der gegenwärlige 

Polens war. 

ſchwerderecht der Minderheiten. 
Volkerbund geht uns eine Mittellung zu, welche 
die JInfor mationgabteilung des Vollerbundes bei 
der Londoner Tagung des Völkerbundrates heraus⸗ 
gegeben hat. Aus dleſer geht klar hervor, daß den 
Minderheiten das Recht zuſſeht, ſich beim Völker⸗ 
bunde zu beſchweren und Informationen über ihre 
Lage an ihn ju richten. Der betreffende Paſſua 
des Communiques heitzt: „Das Recht, die Auf⸗ 
merkſamleit auf jede Uebertreiung oder die Gefahr 
einer Uebertretung der Klauſeln ber Veriräge 
lenken, iſt den Miigliebern des Nates vorbehaltev. 
Dleſes Recht ſchließt in keiner Weiſe das Recht 
aus, welches die Minderheiten ſelbſt beſitzen, Be⸗ 
ſchwerdeſchriften oder Anakünfte an den Rat zu 
richten“. 

Die polniſch⸗nkrainiſche Grenze. 
Semberg. 18. Augaſt. (VKat.). Die Feule⸗ 

geng der volniſch· nkraiiſchen Srnze am dorn⸗; it belde pol· 

Fur einen Freiſtaat Memel. 

hungen der Einwohuerſchaft hin vles 
einen Freiſtaat Memel mn ſchaffen, 

“�— wo wir allen 
Nachbarn nug bar .Unſer Vaterland aber 
wollen wir als eine beſendere politiſche Einheit er⸗ 

achen halten. Keines falld aber wünſchen wir eine Au⸗ 
glieder ung an einen fremben Staat. Wir Ein⸗ 
wohner von Memel, Deuiſche und Luauer, leben 
in guten Beziehungen miteinander und winſchen 

anhãne liche Bůrger und Taltiolen werden ſo wird 

n“ in der polniſchen Geſchichte min anderen 

Sehm, der blind und tanb für die Röte und Rechter 
elnes Drittels der Geſamibevölterung der Republit 

Der Völkerbund und das Be⸗ 

seſtritauer Straße os Lei 

Durch Vermittluug der Deutſchen Liga für 
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bieſes Verhãltuis auch in einera freien Vaterlande 

— ertlãr 
or de Monrie: Eitauen und Polen 

enren Hafen g zum 
finben. Dle Haubeläkammer hat mit 

dleſen· VRauſchen befatl. Suchen Sie, meine 
baher Mitlel und Wege, die Polen und 

ben Zu mum Meere ebnen würden. 
Ich nehme an, 34 der Oberſte Rat dieſe Frage 
balb entſchelden wird. 

Die „Lebendige Kirche“ 
in Sfowjetrußland. 

Mosſstkau, 15. Anguit. (A. W. Seit einigen 
Tagen finden in Moskau Verſammluagen der ortho 
doxen Geiſilichkeit und Gemeinderaiiglieder ſtatt, 
die zu der „Lebendigen Kluche“ gehören. An den 
Verſammlungen nehmen teil die Archijerejs: Anton, 
Joanjiſ, Jewdokim, Waſjem und Makarijl, der Ver⸗ 
treter des Konſiantinopoler Patriarchais Archimadrit 
Jakob, der Vertroter der amerilaniſchen Freilirche 
und gegen 200 Geiſtliche, darunter der frühere 
Oberſtaaisanwalt des Leiberger Synods. Bis jetzt 
wurde beſchloſſen: 1. alle ortbodoxen ſiädtiſchen 
Albſter, ſowohl mãnnliche — wie weibliche, ſollen in 
Gemeindekirchen umgewandelt werden; 2. alle lãnd⸗ 
lichen Kloſter ſollen in Braderſchaften oder Aerzte⸗ 
ſtellen umgewandelt werden; 3. alle Mönche haben 
das Recht, von ihrem Gelübbe entbunden zu werden; 
4. es ſoll die kirchliche Forderung geſtellt werden, 
Tichon die geiftliche Würde abzuſprechen; 5. der 
„Weißen Geiſtlichkeit“ ſoll die Biſchofswürde ge⸗ 
eben werden; 6. den Biſchöfen wird das Recht 

Ehe mit Witwen gegeben, den Witwern und 
Kaplanen das Recht, wieder neue Ehen einzugehen 

Die Groppe der Geiſtlichleit der Lebendigen 
Kirche“ wird von den Sſowjetbehörden unterſiützt. 

Cokales. 
Lodz, den 16. Auguſt 1922. 

Die neue Lohnbewegung in der 
Textilinduſtrie. 

580 Prozent gefordert. 
Im Lolale der Bezirlskommiſſion der Klaſſen⸗ 

verbãnde fand unter dem Vorſiß des Herrn Kaluza 
eine Verſammlung der Fabrikdelegierten ſtatt, auf 
der die Frage einer Lohnerhöhung in der Texrtil⸗ 
induftrie beſprochen wurbe. Herr —* wies 
darauf hin, daß die geſamte Arbeiterſchaft der Au⸗ 
ficht geweſen ſei, daß die unlängft ſiattgefundene 
Lohnbewegung die letzte war, da man nach dem 
Einbringen der Ernte ein Sinken der Preiſe er⸗ 
wartete. Obwohl die Ernte nicht ungünſtig ausge⸗ 
fallen ſei, ſeien die Preiſe für die Gegenftaͤnde des 
taͤglichen Bedarfs ſo ſehr emporgeſchnellt, daß die 
Arbellerſchaft fich vor der Notwendigkeit geftellt 
fieht, eine den augenblicklichen Preiſen angepaßte 
mene Regelung der Tohne zu fordern. Die Arbeiter⸗ 

muß auf der Hut ſein, denn das fländige 
ſen der Teuerung ſei mehr politiſcher als 

wirtſchaftlicher Natur. Die Neabktion, die Korfanty 
durchaus als Minifterprãſidenten ſehen wollte, will 
der Arbelterſchaft beweiſen, daß ſie die Macht in 
den Handen hat. Sie will unter der Arbeiterſchaft 
—— und Reibungen hervorrufen, um auf 
dieſe ſe die Regierungsgewalt an ſich zu reißen. 
Augenblicklich ſfind die Arbeiter der Reattion ge⸗ 

machtlos. Das einzige Abwehrmittel, 
fie beſiht, um die Auſchläge der Räckſchritller 

zunichte zu machen, ſei der Streik. Herr Danie⸗ 
lewic erklãrie bdarauf, daß bereits eine Sitzung des 
Hauptvorftandes ſtaitgefunden habe, in der nach 
einer lãngeren Anſprache beſchloſen wurde, eine 
ZSohnerböhung von 50 Prozent zu for 
dern. Außerdem ſel voch der Beſcheuß geſaßt wor⸗ 
den, den Abſchluß eines Hauptobertrages ſo 
I Idrudt⸗ Lohntarife zu fordern, um den 
Arbeltern eine leichtere Orlentierung zu ermög⸗ 

Darauf ergriff Herr Jeſionowſli das Wart, der 

beftimmt ſind, 

gleichfalls — npre der ——* 
ein ſolcher mit der geſamien Kealtien 

fiede. Die Arbeiderſchaft Aiſſe dechaid gewappnet 
ſeln aued auf ihrer Jorberung 

u e g verharren F Ven — wurde der 21. Augnſt als 
Endfriſt zör Beuntwortung der Forderung geſeht. 
Sollte bis dahin leine befriedigende Anlwort ein⸗ 
gelaufen ſela ſo ucſſe die Lodſer Arbrilerſchaft 
die Forderungen der Texklilarbeller durch einen 
allgemeinen Streif unterſtüßen. bip. 

Eine notwendige Voeoror duuug. Die 
Warſchauer katholiſche Synode erließ in Angelegen⸗ 
heit der Teilnahme der Geiftlichkeii an politiſchen 
Aktionen ein Dekret, wonach dieſe nicht un⸗ 
mittelbar politiſche Loſungen propagieren 
dũrfen. Sie ſollen hingegen für den unpollliſchen 
Charakter der ialen Arbelt eintreten und ein 
Beiſpiel politiſcher Toleranz geben, 
das auf die politiſchen Leidenſchaften beruhigend 
einwirken werde. 

Es iſt intereſſant, was Ksiadz Lutoslawſti 
mit dieſer Inſtruktion anfangen wird! 

Die Uflicht des Preisaushanges. Der 
Innenminiſter hat, wie ſchon kurz erwähnt, am 
6. Juli 1822 (dz. Uſtaw Nr. 52. Poſ. 183) eine 
Verfügung eclaſſen, nach deſſen 8 1 die Inhaber 
von Läden, Warenlagern, Gaſtwirtſchaften, Kondi⸗ 
toreien, Kaffees, wie überhaupt jeglicher Art von 
Handeltunternehmungen, deren Zveck der Verkauf 
von Artikeln des täglichen Gebrauchs iſt, verpflichtei 
ſind, in ihren Betriebrräumen Preisliften in bezug 
auf ausnohmslos alle für den Verkauf beſtimmte 
Waren und Gegenſtänden des täglichen Gebrauchs 
auszuhängen, ſowie die Preiſe unmittelbar an den 
betreffenden Gegenftãnde kenntlich an machen. Der 
8 2 ſchreibt vor, daß die Vreisl ften auszuhängen 
vozw. an einer für den Käufer ſichtbaren und zu⸗ 
gänglichen Stelle anzubringen find; ſie müſſen die 
Aufführung der einzelnen Waren und Preiſe, die 
Angabe der Firma oder des Namens des Unter⸗ 
nehmers, der Adreſſe und des Datiums, wann die 
Preisliſfte angefertigt wurde, enthalten. Im 8 8 
und 4 wird verbolen, höhere Preiſe als die in der 
Preisliſte bezelchnelen, zu fordern und den Verkauf 
der Artikel, für welche die Preiſe in der Preisliſte 

zu verweigern. Die 88 5 und 6 
beſtimmen, daß die in 8 1 aufgeführten beſchäf⸗ 
tigten Perſonen verpflichtet find, den Käufenn auf 
Verlangen Rechnungen über die verkauften Waren 
und Gegenſtände auszufiellen; in den Rechnurgen 
müſſen die Adreſſe, das Verkaufadatum, die Be⸗ 
ſchaffenheit und Menge der Ware und deren Preis 
bezeichnet ſein. Ferner wird verlangt, daß ſich 
im Befitß der erwähnten Junhaber Original⸗Faltu⸗ 
ren über ſämtliche zum Verkauf beſtimmten Waren 
befiunden. 8 7 droht Haft bis zu 6 Monalen oder 
Geldftrafe dis zur Höhe von 1 Million Mark für 
Zuwiderhaundlungen gegen die obige Verfügung an. 
Von den Behörden wird darauf Wert gelegt, daß 
ſich die Jatere ſſenten mit den Vorſchriften der vor⸗ 
ſtehenden Verfügung genau vertraut machen. 

Der Handel mit lebender Ware treibt 
auch in Polen ſein Unweſen. Er wird haupt⸗ 
ſãchlich durch die fluswanderungsbewegung be— 
günſtigk. Elgenten und kigentinnen werben ſtän⸗ 
dig. Es werden ſogar Kinder nach Mittel- und 
Sũudamerika geſchafft. Knaben werden „für das 
ganze Leben“? an Plantagenbeſitzer kontraktllich 
verpflichtet. Dieſen Handel betreibt eine interna- 
tionale Organiſation, deren ERgenten es verſtehen, 
ſich über die Grenze zu ſchmuggein. Im Jahré 
1920 ſtellte das Erbeitsminiſterium 25 Fülle der- 
artigen Handels feſt, im Jahre 192) 27 Fälle 
und im laufenden Zahre 8. Es wurden 45 Egen⸗ 
ten verhaftet und 14 werden erfolglos gefucht. 
Ferner wurden, nach Informationen dieſes Mini- 
ſteriums, ſ karnographiſche Verträge aufgedeckt. 
Bei dem Erbeitsminiſterium ſoll eine neue Ebtei- 
lung entſtehen, die den Kampf mit dieſem Handel 
aufnehmen ſoll. 

Zuckerpreisabbau. „Kurjer Poranny“ will 
wiſſen, daß von einer Zuckeraufſpeicherung durch 
die polniſchen Kaufieute, um höhere Gewinne zu 

ondern wuͤrden die Zuckerpreiſe ſtuſenwelſe aut. 
erzlelen, nicht die Rede ſein kaun, im 

Ein ſtweilen merlt man aber noch nichts davon 
Weagen —— * Alkobolg⸗ 
ſetzes wurden nachſtehende Gaftwirte zur Verant⸗ 
wortung gezogen: Jan Dmochowſſti, Brijezinſka 
Str. 24, Anna Zalewſli, Zaierſla Str. 39, Jalius 
Meler, Zglerſta Str. 107, Tomas; Oleszeuk, 
Zuer 78, Jampula, Baluter Riug 7, Helena 

uvandowſti, Napiorkowſtiſtr. 52, ſowie die Beſitz er 
des Hotels Manieuffel und der Gaſtwirilchaft 
„Lodzianka“. Außerdem wurden 10 Perſonen auf 
der Strabe im betrunkenen Zuſtande angetroffen, 
die ebenfalls zur Verantwortung gezogen werden. 

bip. 
Po iniſche Organiſation der Freiheit. 

Der Warſchauer „Kurjer Porannh“ beichtet: Die 
Hauptverſammlung der Vertreter der ehemaligen 
polniſchen Heeresorganiſation (P. O. W.) hat eine 
neue Organiſation ins Leben gerufen unter dem 
Namen „Polniſche Organiſation der Freiheit“, 
deren Kadres ehemalige Mitglieder der Heeres⸗ 
organiſation bilden. Der „Kurſer Poznanſki hält 
es für charalteriſtiſch, daß der Kurjer Porauny“ 
über die Ziel: der neuen Otganiſation kein 
Sterbenswörichen ſazt. Offenbar lägen gewichtige 
Gründe vor, fie zu verbergen. 

Die Wett geht nuter. Eine ſchauerliche 
Mär verkundet, wie Neyorker Blätter melden, der 
Geologe der Univerſität von Philadelphia, Dr. 
Milton G. Nobles, der als ein beſonderer Kenner 
der vulkaniſchen Fragen gilt. Seine Prophezeiung 
beſagt nicht mehr und nicht weniger, als daß in— 
nerhalb eines Monats ein großer Teil der Welt 
untergehen wird, und zwar iſt es Miitteleuropa, 
Tordafrika und ganz Eſien, die dem Untergang 
infolge rieſiger Erdbeben geweiht ſein ſollen., Das 
Erdbeben, das ſich vorbereitet“, ſagte der Gelehrte, 
wird von den fHusbrüchen von 70 UVulkanen 
ausgehen, die ſich in der Nachbarſchaft von Bu- 
dapeft befinden.“ Wir wußten bisher von dieſen 
Vulkanen noch nichts, aber das macht nichts. 
NHobles erinnert an den flusbruch des Vulkans 
Hekla auf Island im 18. Jahrhundert, bei dem 
die Menge der ausgeworfenen Lava genügte, um 
die Erdoberfläche mit einer Schicht von 10 Fuß 
zu bedecken, „Das kann eine Vorſtellung geben?, 
meint der Unglücksrabe, vvon den ungeheuren 
Kräften, die im Erdinnern zuſammengedraängt ſind 
und ſich jetzt entladen werden.“ 

Solche Prophezeiungen ſind ja ſchon öfters, 
und gerade auch aus gelehrlem Munde, ans Licht 
der Welt getreten. Wir wollen uns aber nicht 
ins Bockshorn jagen laſſen, ſondern den „Unter— 
gang der Welt“ ruhig abwarten. 

Wieviel Leute dürfen nach Amerika 
auswaundern7 Das neue amerikaniſche Ein⸗ 
wanderungdgeſetz ſieht für das Finanzjahr 
1922 - 1823 ſolgende Anieile für die einzelnen 
eurepãiſchen Staaten vor: Albanien 288, Belzien 
1563, Bulgarien 302, Danemorck 5619, Freie 
Stadt Danzig 301, Deutſchland 67607, Eſtlaund 
1348, Finnlaud 3021, Freiſtaat Fiume 71, Frank 
reich 5729, Griechenland 8294, Großbritaunien 
77 342, Island 78, Jialien 42 057, Juzoſlawlen 
6426, Lettland 1540, Litauen 2310, Lurembarg 
92, Memelgeblet 150, Niederlande 8607, Nor⸗ 
wegen 12 202, Oeſterreich 7451, Polen 21076, 
Oſigaliſſen 5786, Pinſtgebiet 4284, Portugal 
(einſchl. der Azoren⸗Inſeln und Madeira) 2466, 
Rumänien 7419, Rußlaud (ruſſiſch und aſiatiſch) 
21613, Schweden 20 042, Schweiz 3752, Sp inlen 
(einſchl der Kanariſchen Joſeln) 912, Tſchechs⸗ 
ſſowatei 14 357, Ungarn 56838, übtiges Earopa 
(einſchl. Audorra Gibraltar, Liechtenſtein, Malta 
Monako und San Marino) 86. 

Paͤſſe. In den Grenzgebieten werden die zeit⸗ 
weiligen Perſonalausweiſe nichl anerkanni, infolge 
deſſen muß ſich ein jeder, der nach dieſen Gebieten 
reiſt, mit einem regelrechten polniſchen Paß 
verſehen. 

Spende. 
Für das Rriegswaiſenhaus: An 

Sielle von Blumen auf das Grab des Herrn 
Hermaunnn Petri von Johann Kinzl 5000 Marf. 

haushalten mit der Kraft. 
Haushalten mit der Zeit, 
Mit ſolcher Kunſt vbringts 
fuch ein kurzes CLeben weit. 

s. Gdil. 

Schloß Siebeneichen. 
..Erzählung von 

henriette v. Meerheimb. 
W 2. Fortſetzuug). 

In ihrem Zimmer angekommen, almet ſie 
dann erlöſt auf; ein paar Stunden allein... 

Den Nachmittaostee trinken die Herrſchaften 
fur ſich im gemütlichen tẽtetẽto im Rauchaim⸗ 
mer des Herzogs; ohne Zwaäifel iſt dieſe Saͤmde 

auch ihnen die genußreichſte am ganzen Tage, 
und fur Eleonore iſt ſie die Oaſe in der Wüuſte. 

»Sie iſt zu abgeſpannt, um Beſuche zu machen, 
zu leſen oder zu ſchreiben; ſie wußte auch kaum, 
wen ſie mit einem Brief beglücken ſollie. 
Sie ſteht ſo allein in der Welt. — 

Sie wirft ſich auf ihr kleines Sofa, verſchrãnki 
die firme unter dem Kopf oder kniet in der 
Fenſterniſche wie jetzt und träumt mit offenen 
fugen in den Sommerabend hinein. 

Es iſt aber nicht mehr der Grasplatz, die 
Roſenhecke, das Schilderhaus, was ſie ſieht, — 
nein, die Zinnen und Türme ihres alten heims, 
das waldumrauſchte Schloß ihrer Väter iſt es. 
was vom fibendgold umfloſſen vor ihr auftaucht. 

„Siebeneichen. mein ſchönes Siebeneichen?, 
flüſtert ſie, heiße Tränen treten in ihre Kugen: 

das Paradies ihrer Kindheit, wo ſeit Jahrhun- 
derten die Wiege ihrer hnen ſtand und das ſie 
auf ewig für ſich verloren glaubt! 

Scharf zeichnen ſich die Umriſſe des mächtigen 
Baus gegen den blauen Sommerhimmel ab; 
dunkelgrũner Efeu, leichte graziöſe Weinranken 
umziehen die alten Mauern und nicken neugierig 
durch die ſchmalen Bogenfenſter herein. 

Ueber der Haustür prangt in Stein geſchnitten 
das Wappen und Wahrzeichen der Grafen von 
Stetten·Siebeneichen, eine maãchtige Hand, die einen 
Eichenſtamm hoch hält, mit der Deviſſe: 

„Ich halte feſt!“ 
Jehzt oͤffaet. ſich die Tur. die hahe Geſtalt des 

alten Grafen' in bequemer Jagdſoͤppe, die kurze 
Pfeife im Moemnde, tritt heraus. Der Morgenwind 
weht in dem dichten, weißen Haar, Vie blauen 
fugen blitzen:; — 
Wo bleiben denn die Pferde, und wo ſtedek 
mein Madel ? F 
Da kommen ſie ſchon, die unruhigen, ſchau⸗ 

menden, herrlichen Tiere, vom Reitknecht mit 
Mühe am Zügel gehalten, und eine zierliche 
Maãdchengeſtalt, im knappen KReitkoſtum, hängt 
ſich an den Arm des baters. 

Hinaus nun ins Weite auf mutigem Roß, 
das die feſte, kleine Hhand kaum baͤndigen kann, 
durch den ſchattigen Park, aber die grume, tauige 
Wieſe, auf der ſieben prachtvolle, alte Eichen ihre 
Kronen der goldenen Sonne entgegenſtrecken! 

„Solange die ſieben Eichen grünen, ſolange 
wird Schloß Siebeneichen den Stettens gehören?“. 

Unerſchütterlich beſeelt die Grafen dieſer 

Glaube. Sie pflanzen beharrlich 
Eichen nach und ſie grünen bis Zum heutigen 
Tage; aber der Stamm iſt doch morſch, kein 
krãftiger Trieb will mehr hervorſproſſen — eine 
zarte Roſe nur umſchlingt ihn noch — Eleonore, 
die letzte Gräfin von Stetten-Siebeneichen. J 

Sie war das einzige Kind des alten Grafen, 
der ſich erſt ſehr ſpät entſchloß zu heiraten, „nur 
um die Familie nicht ausſterben zu laſſen“, wie 
er offen und ehrlich, wenn auch nicht ſehr zart 
bei ſeiner Werbung um die Hhand der ſchönen, 
unvermoͤgenden Prinzeß von Kreut erklärte. 

Idealere Grunde beroogen die junge, ver- 
wõhnte Schönheit nicht, die Hand des aͤltlichen. 
als ſchroff und rauh bekammten Mannes anzu⸗ 
nehmen, aber ſie war nicht ſo ehrlich ſie auszu⸗ m 
ſi echen. BF 5 383 J 
ehen Jahre dlieb die che kinderlos 
dies und die grenzenloſe Derſchwedungs- und 
dergnugungsſuchi der ſchönen Frau erbilterten 
den Grafen uber die Maßen. J IJ 

Sie haßte Siebeneichen. 
Sur ſie war das duſtere Schloß mit den rau⸗ 

ſchenden Eichenwipfeln ein Gefängnis, das ſie, 
ſo oft ſie konnte, mit den eleganten Modebändern 
oder einer Sailon in der Reſidenz veitauſchte, 
den Gatten ſeinen Jagd- und Keitpafſtonen über⸗ 
laſſend. Waren ſie zuſammen, ſo führten die 
beſtãndigen Meinungsverſchiedenheiten zu ſehr 
unerquicklichen Szenen. Die Geburt Eleonores 

Sammelt Pilze! 
In einer Zeit ſo rieſiger Teuerung aller Hah- 

rungsmittel. wie wir ſie heule zu verzeichnen ha⸗ 
ben. müßte ſtets von neuem auf die Bedeutung 
der fuͤr die menſchliche Ernãhrung ſo wichtigen 
Piize hingewieſen werden, deren Wachstum heuer 
durch das feuchte Wetter ungemein gefördert wor⸗ 
den iſt. Leider iſt die Pilekunde immer noch ſe 
wenig verbreitet, daß es dem überwiegenden Teil 
unſeres Volkes nicht moͤglich iſt, die eßbaren Pilze 
von den giftigen zu unterſcheiden. Man geht 
deshalb argwöhniſch an den reichen Schätzen vor⸗ 
ũber. die von der Hatur in Geſtalt wohlſchmecken⸗ 
der Pilze koſtenlos zur Verfügung geſtellt werden 
Vorbedingung iſt natürlich, daß jeder Pilz von 
einem wirklichen Kenner als genießbar erkannt 
worden iſt. Ellergroßte Vorſicht iſt hierbei ge⸗- 
boten. 

Es gibt eine ganze Reihe von eßbaren Pilzen 
bei uns Von dieſen ſind der beliebte der Stein- 
pilz und der Pfifferting allgemein bekannt. 
Beide ſind leicht don den giftigen zu unterſcheiden 
fluch der Champignon ſſt bei einiger Ruf⸗ 
merkſamkeit nicht leicht mit anderen Pilzen 
zu verwechſeln. Ebenſowenig die Spiz morchel. 
Unbekannter ſind ſchon Birken-Milchling, 
Semmel-stoppelpitz und Reizker. Der 
Kuhpils? iſt ſtellenweiſe in großen Maſſen an— 
zutreffen, er iſt aber wenig beliebt, weil er ſtark 
von Würmern befallen wird und nur kurze Zeit 
haltbar bleibt. 

fls ein guter Pilz kann ferner der Rehpil? 
angeſprochen werden, der in unſeren Kiefernwal- 
dungen weit verbreitet iſt. Das Fleiſch dieſes oft 
ſehr großen Pilzes iſt recht haltbar. Er ſiedt 
aber recht unappetitlich aus und findet wohl aus 
dieſem Grunde eine unverdiente Nichtachtung. 
Man muß ſelbſtverſtändlich — wie bei allen Pil- 
zen — die alten und wurmſtichigen ſtehen laſſen. 

fluch der Grũunling bildet an vielen Stellen. 
namentlich in Kiefernſchonungen, große Kolonien. 
Er wächſt ſelbſt auf ganz duͤrftigem Sandboden. 
Sein Fleiſch iſt wohlſchmeckend uͤnd bei richtiger 
fufbewahrung auch recht haltbar. Man erkennt 
ihn unſchwer an ſeinen grunen Lamellen. Sein 
Wachstum föllt aber mehr in den Spätſommer 
und dauert ſolange, bis der erſte Froſt eintritt. 
Während der Kehpilz ſelten auf den Markt kommt, 
wird der Grünling zu ſeiner Zeit maſſenhaft in 
den hHandel gebracht. Es lohnt ſich auch für alle 
Pilzſucher, dieſem eine verdiente Beachtung ent- 
gegenzubringen. 

Man ſoillte aber vei der piltzernte ſteis ein 
Meſſer zur hand haben, um die Gewächſe über 
dem Boden abzuſchneiden, weil beim heraus 
reißen die im Boden haftenden Fäden und damit 
die Ernte für kommende Zeiten vernichtet werden. 

Vom Film. 
„Rie⸗ wleder Arieg? velitelt ſich ein neuer 

parifiſtiſcher zweiteiliger Film, der bis auf einige 
flußenaufnahmen im zweiten Teil fertiggeſtellt ſſt. 
Die Regie führt Tils Chriſander. der auch die 
Hauptrolle ubernommen hat. 

Puppen als Filmſchauſpieler. Zwei 
Pariſer haben die Idee verwirklicht, die realen 
Darſteller durch Puppen zu erſetzen, die auf der 
CLeinwand das täuſchende Bild des Lebens vor⸗ 
ſpiegeln. Sie bieten den Vorteil, daß man ſie mit 
den einfachſten Mitteln zu Szenen benützen kann, 
deren Darſtellung bisher nicht oder doch nur mit 
beſonderem techniſchen flufwand durchzuſetzen 
war. Man kann beiſpielsweiſe mit hilfe einer 
Puppe einen Mann auf die Bühne ſtellen, der 
ſeinen Kopf abnimmt und mit ihm wie mit einer 
Billardkugel manipuliert. So wird es möglich, 
groteske Bilder vorzuführen und das Unmoͤgliche 
moglichzu machen. Die lebendige Photographie 
bleibt immer etwas ſtarr und plaft, wãhrend die 
Erfinder unter Benũutzung der Darſtellungsmittel 
der Bildhauerei plaſtiſche und ſcharfprofilierte Fi- 
guren erhalten. Sie gewinnen dadurch zahlloſe 
Ddarietãten der mimiſchen Darſtellung. 

Kuut Hamſuns Schwärmer“, einer der 
ſchönſten Romaue des Dichtecs, wurde in Norwe⸗ 

ihre ſieben chens meldete, warf er wütend die Pfelfe an die 
Wand und ſchrie: 

„Dacht' ich's doch, daß das Frauenzimmer 
mit den Tort antun wuͤrde“. 

Unglũcklicherweiſe hinterbrachte man der 
Gräfin die galante leußerung des Gatten und 
verbeſſerte das ſchon ſo geſpannte Verhältnis da- 
wit keineswegs 

Schon fruͤd merkle die kleine Cleonore das 
Zerwurfnis der Eltern; mit heißer Ciebe hing ihr 
Her? an dem Vater, wahrend ſie die Liebkoſungen 
der. Mutter kaum erwiderte. Ohne recht zu be⸗ 
greifen. um was es ſich handelte. nahm ſie bei 
den ſo hauſigen Steiligkeiten ieidenſchafilich in 
ihrem Innern fur den Vater Partei. 
.Ddie ablalligen Urteile und ewigen Magen der 

Ulter aber Siebeneichen erbitterlen und kruͤnkten 
ſie faſt noch mehr wie den alten Grafen ſelbſt. 

Es war fur alle Teile eine Erloſung. als das 
ſo unnatũrliche Verhaltnis der Chegatten zu einem 
unvermeidlichen Bruch führte. 
Die Graͤfin heiratete ſehr bald nach ausge⸗ 
ſprochener Scheidung wieder und lebte mit ihrem 
zweiten Gatten im Husland. 

Eleonore korreſpondierte weder mit der Mut⸗ 
ter, noch war ſie dazu zu bewegen, ihre Einla— 
dnngen anzunehmen. 9pb 

Der Graf freute ſich daruber. Ja, ſein Mädel 
war eine echte Siebeneichen! Ein hactes Köpf⸗ 
chen, ein feſter Wille, der faſt an Starrſinn 

äanderte daran nichts, denn als man mit dem 
alten Grafen die glackliche Geburt eines Töchter 

grendete. 
(ortſetzung folgt.) 

— — 
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gen verfilmt. Die ten werden durch Eugen Sghonberg * verlore 
Ein ameritanui ſhe Fil ord Douglas 

Zautbante eint in che Slãutern 
aAn, daß er in ſeinen ⸗⸗ uicht weniger a 
Ried. In einem einzigen Bid erſcheinen 1800 

dellomparſfen auf der Leinwand. 
Veer Sunt“ verfilnut. Ludwig Metzger⸗ 

Dollauds arbeitet zu rjeit an einem Nanuſteiß 
eer Gym⸗ unter Benutzung der Grandmotive 
dee gleichnamigen Geſdichtes von Henrik Ibſen. 

ung. Slannilich n der uühne Verſuch der 
en chen Forſcher, General Bruce und Fineh den 
8Dieter hohen GSipfel des Evereſt zu erreichen, 
ngen. Die Expeblion konnte nut unter un⸗— 
7 Anſtrengun gen in zwei Sprüngen die 

31683 und 8326 Weter erxeichen, die lelen 
Meter ſind aiſo noch be peunge n er 

doe von 7800 Relern mahe bebe 
perateur Aufnahmen von den klellernden Erpedi⸗ 
enstellnehmerne aus einer Enifernung von 

ilometer, vohl die höchſten“ Filmaufnahmen, die 
bisher gemacht wurden 

Sin ſpirttiſtiſcher Filmm. In London wurde ein ameritaniſcher Film: „Sprechen die Toten ?“ 
Peführt, der im Rahmen einer intereſſanten In⸗ 

de eine vollftänd ige ſpiritiſtiſche Seance mit 
Sgererſcheinungen auf die Leinwand briugt. 

Sport. 
DSie geſtrigen Reunen der „Union“ 

hatten wieder eine ä ußert große zahl boß 
ſchauern herbeigelockt 

Das Hhauplintereſſe war auf die Kennen der 
Srohen des Auslandes ginter Schrutmachern ge⸗ 
Id und die helden des Tages waren der 

cutſche Paw ke und der Holländer dermeer 
em erſten hatte die Tuchtigkeit ſeines chuu 

Machers viel um Siege im hauptlauf veihofen 
Werr perfugt aber eine bewundernswerte Tech⸗ 

Aik und hãtte wei mehr erreicht, wenn er nicht 
zum Wechſeln des defekten Kades gezwungen 
worden ware Dem Ungaren Sniſka haätte 
man Erfolge prophe zeit, doch entſprach ſein Motor 
wicht ganz den finforder ungen. Dies allein war 
die Urſache, daß er ſich mit dem letzten Platz be⸗ 
ganugen mußte. 

Die Ergebniſſe waren folgende 
Im Handicap“: 1. 0. Müller, 2. P. Mũller, 

3. Blau. 
Im 5-Kundenrennen: 

3. Peba 
Im Kennen um die „Helenenhof-Meiſterſchaft: 

LvVorlauf: 1.0. Mũller, 2 Ne 2. Vorlauf: 
. Wüller, 2. Blau; 3. voriguf: . Scheffier, 
en Zwiſchenlauf: J. Kermen, 2, Iueé 

d P. Maiier, 2.0. Muͤller, 3. Scheffler. 
2 3 nerkaniſchen Kennen: I1. 0. muiler, a mdie Scheffler. 
23 erikanifchen kKemmen: I. 0. mimlier, 

e 3. Scheffler. — 
3 oſttennen Sso tlewſki, 2. Kabacinſki, 

Im 
10* 
46 

1. Nieé, 2. Bothwein, 

Diſtanzrenne n hinter großen Motoren auf 
J. Vermeer, 2. Preyrembel, 3. Pawke, 

Im Diſtanzrennen der Codeer Induſtrie, Dauer 
eine Stunde pas 2.0 bel Glika 38* — Preyrem 

Das internativnale Schachturnier in 
London. 

Den Nationalitãten nach ſind die folgenden 
zwoölf Länder durch 16 Meifterſpieler vertreien 

Rußland: i. flleſchin, E. Snoſko-Borovſki; 
Poſen: é. Rubinſtein 
865; Dr. m. vidme 
Guba 338. Capablanca 
Ukraine D— kower ine: E. D. Bogohjudoff, Dr. 8. Tarta 
Tſchechoſlobakei: R.Keit 

Für deutſche verhungerude 
Kinder. 

immer gieriger ſichelt ſtum pfes Sterben, 
* ſtampft zu, ſo grauſam grimm blind 
—* ader, die verhungern und verderben 

—8 bang, wle Deine Kinder iin⸗ 
Seeee deh e Deine Kinder wären 
8 —— aus ſchlaffem, ſchwergebundenem Schlaf 
v e eecte beſen viehren 
Ae auch des Himmels harter Hagel iraf 
ddenn Blute ſind es hunderttauſend 

renn nach di vermauerſt Du Dein Ohr? 
* Veltgerl te rollt es grimm 

EDein Brot im NMunde Dit entzwei. 
— — en uns zu höchſter Tat verbinden 
mñ ihr Slierben — unſer Sterben ſei 

L ſie nicht aus deutſchem Blut und Leben 
es Kinder, die in leßter Not. 

n ſſen uns mai beiler raft erheben 
ſprinen ber ben grauſen 3 

—* unerdört muß Unerhörtes weden 
— uſtoß wetrre die Gewiſſen 

9— F es Tat, beugen wir die Schrecken 
b tote Wũſte verden kom. 

* zuf zum Tunl Das Sterben hängt an Stunden. 
2 Fbet Morgen iſl's zu ſpat 
So ein gind dem Graufen haſt entwunden, 

morgen von dem Wurger abgemãht. 

— Ag * e Depe 

d eauſend, Kie gehorlerd Schre — J——— 
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J— 

England F. D. Vales, ß, E. Atkins D. 
Wahlltuch 7— 

anado: 3. J 
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ſeinem Stalle einen kannten Mann an. Die⸗ 
9 zog, als er Ickiewicz anſichtig wurde, einen 

evolver hervor und forderte Brot. Iclie⸗ 
ecz wies ihn nach der Bädckerei, wohin Ich der 
Nann auch begab Irzwiſchen war es den Ic 
ewiez gelungen, die Polljei zu benachrichtig 
die den Unbetannten m. Der Verbete 
wies ſich als der in der Lulſenſtr. 22 wohnhafte 
18⸗ jährige Waclaw Roſial aus. 

Lowiez. Großfeuer. Am 9. d. M. um 
12 Uhr mitlags brach in den Gebäuden des Land⸗ 
wirtes Salwa im Lowiczer Dorf Feuer quß Im 
Laufe einer halben Stunde wurden 7 Gebaude 
eingeäſchert, wobel viele Arbeiter ihr Hab und 
Gut verloren. Es iſt ſehr traurig, daß die L 
wiczer freiwillige Feuerwehr keine eigenen Pferde be⸗ 
ſitt und bel Bränden die Löſchgeräſe zur Brand⸗ 
flätte ſchleppen muß, was das Loöſchen naturlich 
verzögert. Es iſt die höchfte Zeit, daß die Feuer 
wehr endlich eigene Pferde erhäli. Am 85.b. 
M.um 7 Uhr abends, enlſtand Feuer beim Land 
wirt Jan Czaruſta in Kozlow. Es brannte elne 
Scheune voll Getreide diesähriger Ernte, ein 
Wohnhaus ſowie einige Stallungen nieder. 

—2 — —— — 525 * 
*Uhr nachmiitags paſſierte der D anzig 
Warſchau die Siatlon Jockorlze. Unwell der Stallon 
fuhr der Zug auf den Wagen des Landbeſitzera 
Wincenty Surma auf. Surma und ſein ſieben⸗ 
jähriger Sohn Wladyslaw wurden ſchwer ver⸗ 
wundet, die beiden Pferde getöſet. Der Wagen 
wurde zerſchmetlert. 

Warſſchau. Die Unterſchlagungen in 
der Handels bank. Als Ergänzung der von 
uns gebrachten Meldung über die Mißbräuche 
in der Warſchauer Handelsbank iſt noch mitzu⸗ 
teilen, daß 3 Beamte, die ſich die Mißbräuche 
zuſchulden kommen ließen, berelts verhaftet wor⸗ 
den ſind. Es ſind dies: Piotr Rulſti, Lelter der 
Auslands· Abteiiung, der nach ſeiner Rücktehr aus 
Zoppot, wo er einen Teilſder unierſchlagenen Gelder 

Kodegen aus derſelden Abteilung 
— Ein braver Poliziſt. Während des 

Feſtzuges am Tage dir Pilſudſtiſeler hälle ein 
Wagen der Straßenbahn zwei Kinder überfahren, 
wenn nicht durch das rechtzeitige Eingreifen des 
Oberpoliziſten Jan Koperkiewicz das Unglück ver⸗ 

hütet worden waͤre. Der Poltiziſt trug bei der 
Rettung der Kinder ſo ſchwere Ver lehung bavon daß 
er nach einem Spital geſchafft werden mußle 

GEzeuſtochan Die Hauptkirche wird 
gegenwaͤrtig renovlert: das Gewölbe ded Haupi⸗ 
ſchiffes iſt herells fertiggeflellt. Die Malera 
zeigt reiche Vergoldung. Die Seitenpfeller und 
ſtühenden Gewblbe ſind mit Kanftwarmor aus 
gelegt. Bis zur Beendigung der Renovation des 
geſamten Kloflers durſte noch viel Zeit/ vergehen 
Die Kreuzwegftatlonen ſind ibenſalls ſchon auf 
gefriſchtt. Der Hof um die Hauptkirche iſt ebenſo 
groß wie der in Deuiſch⸗Pielary und iſt mit ver⸗ 
ſchiedenen Säumen befeßt. Das Zarendenlmal 
Alerander 11) vor dem Haupteingange zum 

Rloſter iſt verſe wunden Neben dem alofler 
dos Nationalamſeum, das chrend de⸗s Krieges 
ehr gelilten hal Dinter dem Viuſeum ſipd rei 
große VParis mit Dentmalern, die ſorgſam ge— egt werden. 

Nadom 
Siaataanwal 
Berufs verbãnd 

Koalitfionsfreiheit. Der 
erſuchte die Schließung der üdiſchen 
e an, da ſie nicht beruflichen In⸗ 

Roch iſt es Tog! Seift Be uſemmenrogen 
Der Schrei ſtürmt ſchunernd F die dentſche Well. 
Um Rußlands Kinder wird Dich einſt befragen 
Der Weltgeiſt, der die ew ge Wage ſeü 

Suſan Sgaaler 
Vielſeitigkeit. 

Wer frůher Marlitt ⸗ Romane las, pflegie dabel 
—— zu ſirien; wiſſenſchaſitich uegedruct 
heißt das: geiftig ud Sperlich gieich e ſein Beſer einſachſe dall lamen 

eheſten je ſchoer zu erklärenden ——— 
wo geiſttge Taͤugleit zuſammen mit einer törper 

wird. Wenn z. 3. n Se 
ſich elbſe auf dem Klavier begletntet, ſo ind Seiſ 

am 

und Koͤrer de au den Taſten, Füße auf em vedea 58 —— Wahrend der erſte Jau 
wenig und einfachſte Körperbewegung er⸗ ei � 

fordert * Weile mmerhin eine uſegen 
einheitliche Direkrwe vom Hirn aus, gibt es aber 

ärenoe Vorg — 
Zeuge eines olchin wurde nan, wie dem Ber⸗ 

Uner Tageblatt? geineldet wird, bei einer Sißung 
der ärzillchen Geſellſchafi ſüur parapſychiſche For⸗ 
ſchung in Ber lin, wo Samtäterat vr. Catl Bruck 
ein junges Mãdchen mit nicht alltäglichen gaͤhlg⸗ 
kerten vorſtellie. Die 20 Jaͤhrige (ubrigens recht 
hübſche) Blondine macht fogendes (und ein größerer 
Kreis von verzten überzeugte ſich von dieſen 
Eigenſchaften): 

——— — i ——— 
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verſpielt hatte, verhaftet wurde, ſowie zwel ſeiner Sch 

atig ſließi 

auf dieſem Gebirte doch auch ſehr ſchwer zu er·⸗ 

tereſſen dienen, ſorders Mittelpunkte der boramnn⸗ 
niſtiſchen Agllation d — 
Sarwolla. Nibbräuche auf— 
fi. Af dem en Poſtant vurdeng 

e zum SSen — 

wohnten 
Wiluag. Bau 

dien überfielen das dem Grafen Kraſickt ge⸗ 
enüberſall MBan⸗ 

hörende Gut Czurlonhy. Der Verwaller des 
Gultes Koscluszko wurde ermordet. 

Aus aller Welt. 
Der Mann mit den goldenen Nippen. 

Breslau beherbergt einen Mann, der im wahrſſen 
Sinne des Wortes einen „Schaz in ſeinem 
Bufen“ trägt. Die Lebensgeſchichte des heute 
vierun dvierzigiahrigen hat mit ſeinem 29. Lebens⸗ 
jahre die Siraße des Alltäglichen verlaſſen. Im 
Jaßre 1007 war er, wie wir im „Vorwarts⸗ 
ſeſen, als Schloſſergeſelle gelegentlich einer Arbeit 
auf dem Dache eines drei Stockwerke hohen Hauſes 
von einem Windſtoß in die Ttefe gefchleudert wor⸗ 
der. Mit ſchweren und ſcheinbar lãdlichen Ver⸗ 
ehungen wurde er nach der Aunit gebracht, wo 
die Aerzte einen Bruch des Schädels und eine 
Zertrümmerung faſt des geſamten Bruſtkorbes 
ur eine Rippe war ganz geblieben — konſiatieren. 
Der Fell ſchlen hoffnungslos. Doch die ärztliche 
Kunſt bekam Unterftützzung durch die geſunde Kon— 
fritullon des Verunglückten. Bei ſorgſamſter Pflege 
und Bewachung, und ohne die geringfte Bewegung 
ausſuͤhren zu dürfen, verbrachte der Mann nicht 
weniger als 42, Jahre in der Heilanftalt. Daun 
beſchloſſen die Aerzte einen Verſuch zu machen, ihn 
dem gewöhnlichen Leben und der Arbeit wieder⸗ 
zugeben. Er wurde in die chlrurgiſche Klinif 
gebracht, wo nunmehr damit begonnen wurde, ſein 
Kuochengerũſt zu ergãnzen und zu erſetzen. In den 

ädel 8* eine LCD-dnS. — * 7 —* 
ruſtlorb durch goldene Rippen ergäm 

edleren Weichteilen die nowendige Sitze boen 
Rach 21), Zahren war das Wunderwert vollendet. 
Der Mann bonnte die Klinik verlaſen und ſeinen 
Angehoͤrigen ͤbergeben verhen Seit jener de 
iſt er auch wieder beraflich in einer 8 
ſabrik jatig, wo er ine Viaſchine zu bedienen 
hat. — Samit wäre bdie Lebensgeſchichte dee 
„Mannes mit den goldenen Rippen“ erſchöpft, 
wenn nicht noch eine Angelegenheit mit hinein⸗ 
ſplelte, die einer gewiſſen Phanailt nicht enibe 
Fur die Wiederherftellung des 
Schloſſergehiufen wurden ſeinerzeit von der Seruſg ——— Betrãge berellgeſtellt, die auch für 

damalige Zeit erheblich genannt werben müßten. 
Den großlen Auſwand beanſpruchte die Beſchaffung 
des fuͤr die Nelonſtruklion ſeines Bruſikorbes er⸗ 
forderlichen Edelmetalls, vornehmlich des Platins 
und des Goldes. Und die Augehörigen des 
Patlenten mußlen einen Revers unterzeichnen, wo⸗ 
nach fie ſich damit einverhanden erklärten, daß die 
Werte nur leihwelſe überlaſſen wurden und 

der Berufsgenoſſenſchaft winden. Der Krieg und 
vor allem die Nachtriegszeit hat — eine 
enorme Wertſtelgerung des Platins und des 
Goldes gebracht, ſo daß der Mann mit den 
goldenen Rippen heute im wahrſten Sinne des 
Wortes ein enormes Vermsögen in ſeiner Bruft 
trãgi, nach dem in einer Zeit der entfeſſelten Hab 

ESEinglt ein dentſches Lied und ſchreibt zu⸗ 
gleich zwel verſchledene Saße ruckwärts in eng 
liſcher und ranzöſiſcher Sprache 

Schreibt verſchiedene ihr zugerufene Worte 
zuglelch mit beiden Handen ruckwoörts 

— Rechnet mit der linken und ſchreibt dazu 
mit der rechten Hand. 

Sch eiht einen Sag gleichzellig vom Aufang 
mit der linken, vom Ende mit der reGhlen 
Hand, ſo daß ſich dann der vollſtändige S 
2 Zuſammentreffen der Hände in der Milt⸗ 

— Zelchnet egen Kopf, wob ei lig die 
e Ohr, —* — die andere 

4 8 eu uw. ze F 

* —* einen Arlilel autß der Zeitung ab 
und ſagt dabel gleichzeillg ein Gedicht aag— 
— iht gleichzeitig mit drei Bleiſuften 

Enen zwiſcheu Mug⸗ und kleinen Finger gellemmt) 
drei verſch ——— 
Schreibt gleichtellig zwel Worie (deuiſch 
engliſch oder frandfiſch) ſo uüͤbereinan der, daß ein⸗ 

— Aä— 

oeger das andere in umgelehrter Schrift 

Wahrend ſie verſchiedene zugerufene Ziffern 
glelchzeitig mit beiden Zanden ſchreibt, macht e 
mit dem Juß einen Kreis in der Lufl. 

Dieſe einzelnen zum Teil erſflaunlichen Aufga⸗ 
ben wurden von den anweſenden Aerzten noch 
wodifizlert und inn allgemeinen gelang, bid auf 
elnige Un icherheit, alles ganz gut. Sanitätsrai 
Bruck, der das Mädchen vom erſten Jahre bennt, 
hat irgendwelche ſonfüügen dorperlichen oder gei⸗ 

—* 

dieſan — 

* — * 2 — 

Sonderbare Teſtammente. In das Kaptlel 

— — —7—7— — „die ö m 
8* hat. Ein Englãnder, der vor kurzem ſtarb 
hat in ſeinem Teßament den Auftrag erieilt, man 

pece Frennde girka 60 Ilgſchen 
Begrundung: Indem er fie trinken wird, wird 
fteis der herzlichen Bezlehungen gedenken, die 
verbunden halten.“ Ver Freund wird —e— 
druck dieſer Freundſchaft mit zufriedenem Lächel 

uch ein Argt Syon wird ſich 
Als e e Ittre 1801 exſuhr, daß elne einer Pallentinnen, eine ſehr reiche Dame, di 

im Alter von 83 Jahren ſtarb, ihm in Anerle 
Zung ſeiner hochverdlenſilichen uund aufopferuden 
Bemiũhungen“ denen ſie ihre lange Lebens dan— 
verdante. alles vermachte, was ſich in ihre 
Schreibtiſch befinde. Der Arzt eille in das 
dieſer danibaren Dame, und man fand daſelbt 
dem in Frage ſtehenden Möbelſtuck — alle Md— 
lamente, Arznelen und Pillen, weiche der gepreit 
Arzt ſeiner Patlentin wahrend wangig Jahre 
ees hatte, noch vailig unberührt und ei 
gepackt. 

Lurce elegraphice meluungen 
Slhoud George hat die Vertreter der inier 

alliierten Staalen zu einer Beſprechung über 
Hilfeleiſtung au Oeßerreich zu — ſtung xetq zu ſich ge⸗ 

Zeute, am 16. Anguſ, ſol in Maͤngen endgůllig über den Streit mit der Reig— 
regterung Beſchluß gefaßt werden. 

Lehte Nachrichten. 
Geermarnms Tod. 

Memel, 16. Auguſt (A. W) Der Moter 

— — — 7 
ÿ untergegan gen. Die Beſatzung wurde ge⸗ 
rettet. 

Statiſtijches Material für den Moller⸗ bundrat. 
Genf, 14. Auguſt. (A. W.) Der Vorſtand 

des Volterbundrates verſanodte an alle Negiera 
gen der Sänder die Mtglleder des Boilero nndes 
ſid, Rundſchreiben it der Silte um Zuſeundang 
von Nutennugen aller Att ber die gegen värtige 
VBirtſchafte lage Rußlands, o. h. beſu juch Pro⸗ 
duftion, Einſuhr, Ausfuhr Verteyr, Vebole 
ſtatiftikt, Lebensbedingungen der ftädtiſchen und 
zanolichen Bevölleruug uſw. as VR dieſe 
Weiſe erhaueae Material ſoll Sachvernandigen 
zur Bearbeitung uͤbergeben werden, am das Vec⸗ 
nattrus zwiſchen der allgemeinen Lage in Raßland 
und dem Wiederaufbau Europas eſtz aſtellea. 

Boſchlagnahme eugliſcher Sandelsſchiffe 
durch die Sſowets. 

Sondon, 18. Auguſt. (Pat.) Die Times“ 
berichtet aus Konſtantinopel Ha die Sſowje⸗ 
behöroen in Batum oren engliſche Sch ffe beſchlag⸗ 

nach en, find einige engaſche ete ſt dem Tode des Soleſergefelen wieder dennn nahmt haben, ſi ige enguch Rſch nach Batum abgegangen. 
— ——,reeeeü,e,,eeeeeeeeeeee——rrere,— 

hHaupiſchriflleltung⸗ Adolf Kargel. 
berantwortlich fur Politik. Cokales und den übrigen 
unpolitiſchen kextlichen Teil;: Adolf Kargelz ſr 
Anzeigen: Guſta Ewald; Drue und vberlag 

Derlagsgeſeliſchaft er e Preſſe* m. b. . 3 — ——— s 

fligen Beſonderbeiten (außer Linkshändigkeit) bei 
jhr nicht feſtgeftellt; ſie hat die höhere Töchler⸗ 
ſchule beſucht und iſt ſehr begabt. Ihr ei zeniüm⸗ 
liches Tal ut wurde zufaͤllig entdeckt, als elnmal 
die Bemerkung ſiel, daß es nicht moglich iſt, mit 
einer Hand zu ſchreiben und gleichzellig etoa mit 
der andern elnen Kreis in der Luft zu machen 
Sie konnte das ſofort, und bel naͤherer Pcũſung 
ergaben ſich die genaunten Fählgleiten; ie ſind 
durch häufige Wlederholung mehr oder weniger 
ausgebildet. — Selbſt wenn man bhis zu einem gew Grade die Uebung mit berück ichtigt (die 8 
en dürften mit einer voch ſo langen Uebu 63 

recht hwer zu deuten. Ob hier Senmcng 
fortgefallen ſind, die es ſouft verhindern, daß 
verſchledene Junllionen gudgelibt werden, iſt eben 
ſewenig ſicher wie dle Verwmulung, es laͤge e 
Spaltung des Bewußtſeins vor. E käme au 
eine beſonders geſſeigerle Fahigleit des Gehlirm 
in Frage, Bewegungen und geiſtige Tätigkeit aus⸗ 
zulbſan Man kaun vorläufig, eine eingehende 
pſychologiſche Unterſuchung ſoll noch folgen nur 
ſa gen, daß ſich ulcht etwa um Dreffar oder 
automatiſche Vorgänge handelt; auch geſchieſt 
alles volllommen bewußt, im wachen Zuftand. 
In der ſich an die Vorführung anſchleßenden Be⸗ 
ſprech ing wurden verſchledene Deutungsserſuch⸗ 
vorgebracht, ohne daß ſür dieſe werige ſende Ver⸗ 
koppelung pfychiſcher und börpe licher Faͤhizlelten 
5 befriedigender Aufſchlußz gegeben werden 
ounte 
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